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210 3Ife gtanfc: 2Bir Sieget:.

400 Seifert. (So uiel djinefifd)e Jiïulid maten ge=
fabe unter ©cd, aid ber fürd^terlic^ie ©aifun
fam unb fie alte ertriinfte.' $fm gangen follcn
etma 10 000 SKenfcEjen utud Seben gefommen
fein. SBie burd) cine befonbete giigung, aid
mären fie gemarnt morbeu, maten bie gifdfier
ber uatjegu 3000 Stopfe gäfilenben ©ïjriften»
gemeinbe ber Stabt am SOtorgen bed XlngIiidEê=
taged nidjt I)inauêgefal)ten: fie loaren gerettet.
Über taufenb im hafcit Itegenbe ©fdjunfen mut»
bcn ein Staub ber ©[entente."

Stadt) ben SBirïungen biefer Stürme grt ur=
teilen, erreicht in iïfnen bie ©efdjminbigïeit niefjt
aid 50 SOteter pro Sefunbe! 33etm Staden cincd
Qpïlonê gegen bie Stifte fteigen bie SSogen über
bie Süftennieberungen unb Perutfadjen oft nod)
biet fd)tintmer Oertjeerenbe itberfdjmemmungen,
aid ber eigentliche äSottenbrud) im Qtjflon. ©ie
§afe.nftabt ^ongfong ift ftänöig, Pon foldjen
Jstataftropfen bebroI)t, unb tpühberttaufenbe
ihrer SSemotjner fanben in beit legten ^5af)r=
getjnten ihren Opfertob. SIm 29. grtli 1908, aid
ber Sdjredcn ber leptcn Sataftroppe nod) nid)t
Pergeffen loar, mürbe §ong!ong abermald bon
einem ©aifun überfallen, ©ie gepeitfclften Söaf»
ferloogen unb bie ©eloalt bed Sturme» Perman»
betten ben hafen in furger geit gu einem ein»

gigen ©tümmetfelb, bagmifdjen tiimpfien gatjl=
reiche ÜDtenfdjen mit ben fdjäumenben SBogen.
getjn Skiffe mit Sotbaten gingen in einer
Stunbe unter; bidft Por bent llfer mürben ad)t
groffe ©fdjunfen boit ben SBogen umgeriffen
unb bie Sdpffdleute fortgefpütt. 23iele anbere
^tu^bampfer unb fleincre ©fdjunfen mürben
nebft ihren ^nfaffen eine Seute ber rafenben
©lemente. ©er tpafen mar befät bon ungäpligen
Seidjen. Strub auf beut Sanbe richtete biefer

©rifun ungeljeute üßermiiftuugen an. ©iidjer
lourben fortgeriffen, fDtauern umgeftürgt unb
biete Käufer budjftiiblid) gerriffen. ®ie Stabt
mar in tieffter gtnfternid begraben, beim alte
eleftrifdjen Seitungen mürben ger'ftört. ©ran»
fgen bad Apeuleu unb ©oben bed 3bf^n», bad

©cfhrci unb jammern ber ÜJtenfdjen, bad Sra=
djen ber einftürgenben Käufer, bad Slirren ber
gerbtodjenen genfterfdjei&en, bad Staufdjen bed

gemaltigen Stegend: ein Sitb ber gerftörung ber
SSelt am Snbe ber geit! ©rabfteine auf ben

griebpöfen mürben fortgefdjmemmt, alte $arf=
anlagen pernidjtet .unb fdjmerftärnmige SSäutne
mie Streid)I)öIgcr umgefnicft. SBad bie Sultur
in müpfeliger SCrBeit aufgebaut, mar in meni»

gen Stunben Poüftänbig Pernidjtet.
©en 33emoî)'nern ber bortigen ©egenben finb

foldje ©reigniffe feine Seltenheit, beim cd Per»

geht faum ein gapr, mo fie nidjt burdj bie fürdj»
terlid)c gerftörungdmut eined ©aifund in SIrtgft
unb Schredeit Perfekt merben. 2I6er fie manïen
unb meidjen nicht Pon ihrer heimatlichen SäjoIIe,
bénit fie finb burd) ihren 23eruf aid Süften»
bemotjner mit bem ÜDteere Perbunben unb net)»

men itjr Sdiid'fat ïprt, mie ed auch fommen
mag. ©ie Statiftif ber in ben lepten fgaljc»
gepnten burd) ©aifune Pernithteten ÜDtenfdjen»
leben geigt erfdjrecfenb hohe gahlen, ®er iDtittc
September 1912 im Süben gemütete Qh^ürn
gibt und ein furged SÔeifpiel : 50 000 Sßerfoncn
ertranfen, 100 000 gfamilien mürben gitgrunbe
gerichtet, gange Stcibfe unb gahlteidje ©örfcr
Pernidjtet. 2Int 1. Oftober 1917 mürbe mäljrenb
einer ©aifun»,tataftropfje fogar eine gange gm
fei bei Xtrupafu mitfamt ihren Stemohnem ind
SJteer Perfenft.

2Bir Gieger.
$Bir finb oerfdjmiebet mit .Siimmelsketfen.
Seins kann oerfinken, keins kann fich retten

Ohne bas anbre.

3d) 30g bid) hinab in ©rünbe unb Särge,
3d) rife btd) hinauf auf IBoIken unb (Serge —
Unb bu mich.

SCBir liebten bas Seben, es hielt uns umfponnen.
"3Bir mürben aus ©rben leuchtenbe Sonnen
©urch Siebe.

Ißir mürben aus Seelen 3U fiegenben ©eiftern
Unb roagen bas Schickfal jauch3enb 311 meiftern
Qltit blühenber Erraff.

Unb roas mir oon SItenfchen unb ©öttern erlitten:
2ßir haben bie ßrone bes Sebens erftritten —
©Sir Sieger!

3Ife Sraiile.

S10 Ilse Franke: Wir Sieger,

400 Leichen. So viel chinesische Kulis waren ge-
rade unter Deck, als der fürchterliche Taifun
kam und sie alle ertränkte/ Im ganzen sollen
etwa 10 000 Menschen ums Leben gekommeil
sein. Wie durch eine besondere Fügung, als
wären sie gewarnt worden, waren die Fischer
der nahezu 8000 Köpfe zahlenden Christen-
gemeinde der Stadt am Morgen des Unglücks-
tages nicht hinausgefahren: sie waren gerettet.
Über tausend im Hafen liegende Dschunken wur-
den ein Raub der Elemente."

Nach den Wirkungen dieser Stürme zu ur-
teilen, erreicht in ihnen die Geschwindigkeit mehr
als 50 Meter pro Sekunde! Beim Nahen eines
Zyklons gegen die Küste steigeil die Wogen über
die Küstenniederungen und verursachen oft noch
viel schlimmer verheerende Überschwemmungen,
als der eigentliche Wolkenbruch im Zyklon. Die
Hafenstadt Hongkong ist ständig von solchen
Katastrophen bedroht, und Hunderttausende
ihrer Bewohner fanden in den letzten Jahr-
zehnten ihren Opfertod. Am 29. Juli 1908, als
der Schreckeil der letzten Katastrophe noch nicht
vergessen war, wurde Hongkong abermals von
einem Taifun überfallen. Die gepeitschten Was-
serwogen und die Gewalt des Sturmes verwan-
delten den Hasen in kurzer Zeit zu einem ein-
zigen Trümmerfeld, dazwischen kämpften zahl-
reiche Menschen mit den schäumenden Wogeil.
Zehn Schiffe mit Soldaten gingen in einer
Stunde unter; dicht vor dem Ufer wurden acht
große Dschunken von den Wogen umgerisseil
und die Schiffsleute fortgespült. Viele andere
Flußdampfer und kleinere Dschunken wurden
nebst ihren Insassen eine Beute der rasenden
Elemente. Der Hafen war besät von unzähligen
Leichen. Auch auf dem Lande richtete dieser

Taifun ungeheure Verwüstungen an. Dächer
wurden fortgerissen, Mauern umgestürzt und
viele Häuser buchstäblich zerrissen. Die Stadt
war in tiefster Finsternis begraben, denn alle
elektrischen Leitungen wurden zerstört. Dran-
ßen das Heulen und Toben des Zyklons, das
Geschrei und Jammern der Menschen, das Kra-
chen der einstürzenden Häuser, das Klirren der
zerbrochenen Fensterscheiben, das Rauschen des

gewaltigen Regens: ein Bild der Zerstörung der
Welt am Ende der Zeit! Die Grabsteine auf den

Friedhöfen wurden fortgeschwemmt, alle Park-
anlagen vernichtet und schwerstämmige Bäume
wie Streichhölzer umgeknickt. Was die Kultur
in mühseliger Arbeit aufgebaut, war in wem-
gen Stunden vollständig vernichtet.

Den Bewohnern der dortigen Gegendeil sind
solche Ereignisse keine Seltenheit, denn es ver-
geht kaum ein Jahr, wo sie nicht durch die fürch-
terliche Zerstörungswut eines Taifuns ill Angst
und Schrecken versetzt werden. Aber sie wanken
und weicheil nicht von ihrer heimatlichen Schalle,
denn sie sind durch ihren Beruf als Küsten-
bewohnen mit dem Meere verbundeil und neh-
men ihr Schicksal hill, wie es auch kommen

mag. Die Statistik der in den letzteil Jahr-
zehnten durch Taifune vernichteten Menschen-
leben zeigt erschreckend hohe Zahlen. Der Mitte
September 1912 im Süden gewütete Zyklon
gibt uns ein kurzes Beispiel: 50 000 Personen
ertranken, 100 000 Familien wurden zugrunde
gerichtet, ganze Städte und zahlreiche Dörfer
vernichtet. Am 1. Oktober 1917 wurde während
einer Taifun-Katastrophe sogar eine ganze In-
fel bei üruyasu mitsamt ihren Bewohnern ins
Meer versenkt.

Wir Sieger.
Wir sind verschmiedet mit Kimmelsketten.
Keins kann versinken, keins kann sich retten

Ohne das andre.

Ich zog dich hinab in Gründe und Särge,
Ich riß dich hinauf auf Wolken und Berge —
Und du mich.

Wir liebten das Leben, es hielt uns umsponnen.

Wir wurden aus Erden leuchtende Sonnen
Durch Liebe.

Wir wurden aus Seelen zu siegenden Geistern
Und wagen das Schicksal jauchzend zu meistern

Mit blühender Kraft.

Und was wir von Menschen und Göttern erlitten:
Wir haben die Krone des Lebens erstritten —
Wir Sieger!

Ilse Franke.
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